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Kurzbewertung K 
    

 Objekt: Testplanung Limmattaler Energiezentrum (LEZ)  
    

 Ort: Dietikon  
    

 Art des Studienauftrages:  Studienauftrag  
    

 Verfahren: selektiv   
    

 Auslober Interkommunale Anstalt Limeco  
    

 Publikation: Simap-ID: 228784  
    

 Verfahrensbegleitung TFB + Partner AG  
    

Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. 
 
Ziele 
Der BWA Zürich setzt sich für faire und transparente Wettbewerbe und Ausschreibungen ein. Die laufenden Verfahren 
werden nach den Ordnungen SIA 142, 143 und 144 sowie den geltenden Gesetzen analysiert und mit grünen, orangen 
oder roten Smileys bewertet. Der BWA Zürich prüft SIA geprüfte Verfahren nicht. 
 

 
Qualität des Verfahrens 
.SIA 143 gilt subsidiär  
.Urheberrecht ist klar und für dieses Verfahren nachvollziehbar definiert  
 
Mängel des Verfahrens 
.Aufgrund der Komplexität wird auf die Wahl eines Nachwuchsteams verzichtet 
.die Entschädigung scheint zu knapp bemessen 
.fehlende Geschlechterparität bei der Zusammensetzung des Beurteilungsgremiums  
 
Beurteilung des BWA  
Die Interkommunale Anstalt Limeco veranstaltet unter Leitung von TBF + Partner AG einen Studienauftrag im 
selektiven Verfahren für das Limmattaler Energiezentrum (LEZ) in Dietikon. Für die städtebauliche Vision werden 3 
Planungsteams (Städtebau/Architektur, Landschaftsarchitektur und Verkehrsplanung) gesucht.  
 
Die SIA 143 gilt subsidiär. Die Entschädigung scheint zu knapp bemessen. Nach SIA 143 sollte dies zwischen 80-
100% des Aufwandes, je nach Verfahren, decken. Dieses komplexe Verfahren geht mit zwei Workshops und einer 
Schlusspräsentation fast ein ganzes Jahr. Auch spiegelt sich die Entschädigung nicht in dem Fakt wider, dass mit der 
Bezahlung der Testplanung das Recht zur Verwendung der Arbeitsergebnisse an die Auftraggeberin übergeht. Eine 
Nachkalkulation von Seiten Auftraggeber wird empfohlen. 
 
Es ist nachteilig zu beurteilen, dass kein Nachwuchsteam gewählt wird und die Geschlechterparität bei der 
Zusammensetzung des Beurteilungsgremiums nicht gewahrt ist.  
 
Ansonsten ist das Verfahren sehr gut und  wird mit orange bewertet. 
 
  
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 


